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Bielefeld

Für mich steht fest: Ohne den
Rückhalt aus unserer Belegschaft
hätten wir das nicht geschafft. n

manfredsteingrube@t-online.de

TERMINE

n Jeden Donnerstag,
11 bis 12.30 Uhr
Erwerbslosenberatung im
Büro der IG Metall.
n 23. Oktober, 16.30 bis
19.30 Uhr
Jubilarehrung in der Stadt-
halle Bielefeld.
n 25. Oktober, 14.30 bis
17 Uhr
Seniorentreffen, GAB, Mei-
senstr. 65, Bielefeld.

Betriebsratsvorsitzender Manfred
Steingrube berichtet: Unser Be-
triebsrat nahm unmittelbar nach
einer Krisensitzung und einer
kurzfristig anberaumtenBetriebs-
versammlung, auf der die Beleg-
schaft über die Pläne informiert
wurde, den Kontakt zur IGMetall
Bielefeld auf. Zusätzlich holten
wir Joachim Wagner, Fachanwalt
für Arbeitsrecht, mit ins Boot.

Nach einer ersten gemeinsa-
men Sitzung erarbeiteten wir zur
Folgenabschätzung das Szenario
»vor, während und nach der Ver-
lagerung« und formulierten unse-
re »Eckpunkte zur Regelung einer
Beschäftigungssicherung«. Dabei
waren wir uns im Klaren darüber,
dass das Ziel einer Beschäfti-
gungssicherung nur unter massi-

vem innerbetrieblichen Druck zu
erreichen seinwürde.Als hilfreich
erwies es sich, die »Herzkammer«
desUnternehmens zu stören, zum
Beispiel so:
n Unsere Zustimmungen zur
Mehrarbeit wurden erheblich ein-
geschränkt.
n Wir kündigten verschiedene
Betriebsvereinbarungen auf und
schlugen demArbeitgeber gleich-
zeitig neue Betriebsvereinbarun-
gen zur Verhandlung vor.
n Dem Management wurden in
Etappen 840 Fragen zur Betriebs-
änderung gestellt, die schriftlich
zu beantworten waren.

Wichtig war uns, die Kolle-
ginnen und Kollegen aktuell über

den Stand der
Verhandlungen
zu informieren,
um möglichst al-
le für unsere Po-
sitionen zu ge-
winnen.

Je intensiver
wir uns um die
Aufklärungsar-

beit kümmerten, indem wir zu-
sätzliche »BRennpunkte« (Info-
blätter) herausge- geben hatten,
desto größer wurde die Be-
reitschaft der Belegschaft, die
Betriebsratsarbeit mitzutragen.
»Headlines«,wie »Beschäftigungs-

sicherung ist besser als Hartz IV«
oder »Schutzschirm für Beschäfti-
gungssicherung« sorgten für viele
lebhafte Diskussionen im Betrieb.
Erfolg: Als Belegschaft der Poppe
+ Potthoff Präzisionsstahlrohre
GmbH in Werther können wir
nun aufatmen. Nach monatelan-
gem Hin und Her hat die Ge-
schäftsleitung eingesehen, dass
der Betriebsrat es ernst meint mit
seiner Forderung nach verbindli-
chen Regelungen über die geplan-
ten Arbeitskapazitätsverlagerun-
gen nach Ungarn.

In Zusammenarbeit mit der
IGMetall Bielefeld und Rechtsan-
walt Wagner wurden mit der Ge-
schäftsleitung mehrere Betriebs-
vereinbarungen zur Sicherungder
Beschäftigung abgeschlossen.

IN KÜRZE

JAV-Wahlen
stehen an
Im Oktober/November sind
die regelmäßigen Wahlen
der Jugend- und Auszubil-
dendenvertretungen (JAV).
Geeignete Kandidaten sind
junge Leute, die eigene
Ideen einbringen und etwas
verändern wollen.
Marc.Schneider@igmetall.de

Beschäftigungssicherung durchgesetzt
ERFAHRUNGS-
BERICHT

Die Poppe+Potthoff GmbH mit mehreren Tochterunternehmen hat im Mai 2011 entschieden,
Arbeitskapazitäten von Poppe+Potthoff Präzisionsstahlrohre GmbH in Werther ab Januar
2013 nach Poppe+Potthoff in Ungarn zu verlagern. Damit war für den Betriebsrat klar, dass
der zu befürchtende Abbau von sechzig Arbeitsplätzen in Werther verhindert werden muss.

P+P-Betriebsratsmitglieder mit Rechtsanwalt Joachim Wagner (links) und Hans-
Jürgen Wentzlaff, IG Metall Bielefeld (3. von links)

Betriebsrats-
vorsitzender
Steingrube

n Beschäftigungssicherung
bis Ende 2015: Bis dahin ist
der Ausspruch betriebsbe-
dingter Kündigungen ausge-
schlossen.
n Keine Werkverträge: Eine
Besetzung von Stammar-
beitsplätzen durch betriebs-
fremde Mitarbeiter wird es
nicht geben.
n Unbefristete Übernahme:
Einige befristet beschäftigte
Kolleginnen und Kollegen
werden übernommen.

ERREICHT WURDE:

Impressum

IG Metall Bielefeld
Marktstraße 8
33602 Bielefeld
Telefon 0521–96438–0
Fax 0521–96438–40
E-Mail:
bielefeld@igmetall.de

Internet:
www.bielefeld.igmetall.de

Redaktion: Hans-Jürgen
Wentzlaff (verantwortlich),
Wolfgang Dzieran Ca

rt
oo

n
vo

n
H

ar
m

Be
ng

en


